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Set îutje 3nf)dU.
21Is 3Biberfad)er ftet) en einander gegenüber: genri1 b'ttroaUt, ein jum

g er 2fttad)é bei ber frnnjöfifdjen fDtiffràn lim ben 23ereiniigiten Staaten,
unb 2ftan ©arbner' ein geraiffentofer awerifamfd)er Ingenieur. Septem
oermiüett >,rr)ijct>en ber fran.^öfifcJjen Regierung unb einer großen ameri=

fani)"ci)en öanb- unb 2ldbrbaumafd)inenrabrif bebeuteitbe 2tbfct>tüffe. Um

feinen ©erainn gtt erhöben, fälfdp ©arbner bie Slbfdjiluffsiffern bes 23er=

träges, unb um fid) btefes ju bemädjtigen, fd>eut er and) nidjt nor einem
SJÎorb 3uni cf. Sei ben Dtadjforfcfyungen niatf) bem Safer me if) er ben 23er=

b-ad)t gefcfpcft auf b'2fruant ju teufen. Sur eine ißerfon beraatjri bem

jungen grangofen rtjr Vertrauen : Stiff Soroftp) Stoner, bie ïocfyter bes

Sireftors ber ßanb= unb Sderbaumaf^inienfiabrrf. 3|if jutiebe nimmt
b'äroant ©arners .fjcrausforberung 3um StaM) für bie Sofmeifrerftfjnft
bes 2ttt)letio ©tubs an 9tad)bein b'2t roam in einem fpaunenben Kampfe
feinen ©egner „fnocfraut" gemari)t, uernollftänbigt er biefen Sieg, inbem

er nor ©cridp ben S era eis für bie Sdptlb bes Sdpirfen liefert.
@s ift äfauim nötig, tpnsusufügen, baff ftenri b'Srnant unb Sorottp)

Stoner ein gtüdbidjes Saar raerben.

Heues uom Silnx.
(BefafjtooUe gUmerei. 3n ßonbon gelangte biefer £age ein „Satab^

marts nad) Often" betitelter gitm gur ©rftauffütjrung, ber non ben ßon=

boner blättern ats ein Sßunber finematograpt)ifcf)er Sedjntf gerütpnt
raurbe. Die 2fufnat)me biefes Senfationsfitms, ber ein Scfjauerbrama auf
bem ©ife barftelii, t)at nidjt nur einen toftenaufmanb oon 200.000 2ßfunb

Sterling oerurfad)t, fonbern muffte aud) unter üngeraötjntid) fdpmertgen

flimatifdjen 23ert)ättniffen oorgenommen raerben. gräpletn ßilian ©ift),
bie 23ertreterin ber 3)elbin im gitm, erflärte, baf) fte für fo risfante 2Iuf=

nahmen nid)t raieber 3U tjaben fei. Sie ßeiben ber gitmbarftetter erretdp
ten ii)ren 3)öf)epunft am 2ßt)ite Stoer im norbamerifanifdjen, an ber ©reuse
Kanabas gelegenen Staat SSermoni. Sie mußten t)ier etraa oier Sftonate in
rafd) gegimmerten 23todl)äufern unb Kütten fampieren. 2fn einem büfteren
2Bintertag mar SDWff ©ift) in 2tusfüt)rung it)rer Dtolle gejmungen, bas mot)t=

burd)raärmte g immer gu oertaffen unb in bünnem bleibe in ben raütenben

Sdjneefturm tpnaus3ugei)en. 3n ber iftoEe ber 3)etbin, bie einen Selbfß
morb begeben raitt, muffte fie bann eine auf bem gtuff treibenbe groffe ©is=

fdjoEe erftettern unb fid) t)ier ber ßänge nad) tjinlegen, raäfyrenb if)re 2frme
im eisfalten SBaffer lagen, ©rft nad) 15 Sftinuten mar es bem Reiben ge=

ftattet, bte ßebensmübe 3U retten unb bamit aus jener unbequemen Situa=
tion 3u befreien.
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Der kurze Inhalt.
Als Widersacher stehen einan>d-er gegenüber: Henri d'Arvant, ein junger

Attache bei der französischen Misston -in -den Vereinigten Staaten,
und Alan Gardner' ein gewissenloser amerikanischer Ingenieur. Letzterer
vermittelt zwischen der französischen Regierung uNd einer großen
amerikanischen Land- und Ackerb-aumaschinenfabrik bedeutende Abschlüsse. Um

seinen Gewinn zu erhöhen, fälscht Gardner die Abschlußziffern des

Vertrages, und um sich dieses zu bemächtigen, scheut er auch nicht vor einem

Mord zurück. Bei den Nachforschungen nach dem Täter weiß er den
Verdacht geschickt aus d'Arvant zu lenken. Nur eine Person bewahrt dem

jungen Franzosen ihr Vertrauen': Miß Dorothy Stoner, -die Tochter des

Direktors der Land- und Ackerbaumaschinenfabrik. Ihr zuliebe nimmt
d'Arvant Garners Herausforderung zum Match für- die Boxmeisterschaft
des Athletiv Clubs an Nachdem d'Arvant in einem spannenden Kampfe
seinen Gegner „knock-oüt" gemacht, vervollständigt er -diesen Sieg, indem

er vor Gericht den Beweis für die Schuld des Schurken liefert.
Es ist.kaum nötig, hinFuzufügen, -daß Henri ,d'Arvant und Dorothy

Stoner ein glückliches Paar werden.

Neues vom Alm.
Gefahrvolle Ailmerei. In London gelangte dieser Tage ein „Talabwärts

nach Osten" betitelter Film zur Erstaufführung, der von den

Londoner Blättern als ein Wunder kinematographischer Technik gerühmt
wurde. Die Aufnahme dieses Sensationsfilms, der ein Schauerdrama auf
dem Eise darstellt, hat nicht nur einen Kostenaufwand von 200.000 Pfund
Sterling verursacht, sondern muhte auch unter ungewöhnlich schwierigen

klimatischen Verhältnissen vorgenommen werden. Fräulein Lilian Gish,
die Vertreterin der Heldin im Film, erklärte, daß sie für so riskante
Aufnahmen nicht wieder zu haben sei. Die Leiden der Filmdarsteller erreichten

ihren Höhepunkt am White River im nordamerikanischen, an der Grenze
Kanadas gelegenen Staat Vermont. Sie mußten hier etwa vier Monate in
rasch gezimmerten Blockhäusern und Hütten kampieren. An einem düsteren

Wintertag war Miß Gish in Ausführung ihrer Rolle gezwungen, das
wohldurchwärmte Zimmer zu verlassen und in dünnem Kleide in den wütenden
Schneesturm hinauszugehen. In der Rolle der Heldin, die einen Selbstmord

begehen will, mußte sie dann eine auf dem Fluß treidende große
Eisscholle erklettern und sich hier der Länge nach hinlegen, während ihre Arme
im eiskalten Wasser lagen. Erst nach 13 Minuten war es dem Helden
gestattet, die Lebensmüde zu retten und damit aus jener unbequemen Situation

zu befreien.

Sssektsn 5is «tle insersSs in eisr
?»TsppelnÄsn ^sin«sn«i S«

8


	Neues vom Film

